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mache im. rostn, Honig ein sälbgen daraus, und bediene dich desselben

Bey hohlenzähnenist noch zu erinnern,daß wann gar nichts verfangen,
und sich der hohle zahn nicht zum frieden bequemen will, so ist kein besser Mittel,
als man lasse diesen unruhigen gast durch einen geschickten zahn-artztaueheden;
nur übenche man >ich darlnn nicht, daß man dieß zu einer zcit, da geschwulst vor¬
handen lst,v reichten lasse: danndageschichtesöffters, daß dieopeiatiun nicht
wohl von statteügeket, und allerhand ungelegenheitcn darauferwachsen.

Es bedleneusich auch etliche in hefftigenzahn>schmertzen allerhand l>m-
poetischer euren, und machen sich zu dem ende einen zahn stöcher aus demje¬
nigen hoitz, woremoer donnergeschlagen,womitsie das zahn-fielsch so lang ste¬
che!,, bis es blutet, welches sie berna^ in ein warm gemachtes stücklein speck
stecken. Andere nehmen im früh.iM einen sprissel aus einem Weißdorn oder
wey)enbaum,stebendamit gleichfalls das zahn-fleisch, bringen ihn geschwind
an jcil, vorherig ort, und t>mde<, die grüne schaa/e fein beheb und kunst, maßig
darüber her. Ich habe aber hievon noch keine sichere und vollkommene probe
ersehen können.

Das drey und dreyßigste Capitel.

Von Geschwulst der Mandeln und gefallenen
ZäMn.

?ann du mit diesem zuM belästiget wiest, st hafte dich Morderst
> wohl warm, salbe die geschwollenemandeln an mit süß mandel.öl,

und lege darüber ein trockenes warmes säcklein, entweder von Heissee
aschen oder habern. Hast du kein mandel.öl bey der Hand, dann

nimm nur chamillen oder wollblumen, öl, und lege darüber ein dünn-ge¬
strichen melloten - Pflaster, oben darauf aber binde noch ein warmes Haber¬
sacklein.

Die schwache lammer,woll nutzet in diesem zustand auch vortrefflich,
wann solche wohl warm übergeschlagenwird. Ingleichen nutzet folgender
Überschlag Zar wohl:
N. 1. Ein Überschlag.
«?lmm kom-mehl eine Hand voll,gestossenen leln,saamen,fcenum.3rVcunl.
^ jedes eine halbe Hand voll, kochs mit halb eßig und wasser zum drey,
aufdieletzlthuedarzuchamlllen,öli.Loth,undschlagsöffterSwohlwarmüber.
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Der sonst bekannte und gemeine Überschlag von einem in milch gekochten
und übergelegten schwalben^nest ist ebenfalls nicht zu verachten, nur muß man
diese Vorsichtigkeit darbey gebrauchen, daß man so wohl diesen, als andere nasse
Überschläge nicht erkalten lasse, sondern bey vermercfung abnehmender warme
»hnverwelltein anderes überlege.

Innerlich gebrauche folgendes
^. ,. Gurgel-Wasser.
spinnn liebstöckel-wasser, sinngrün, salbey, brunellen, Wegerich, ysop, rosen-
«^^ blätler,klapper-rosen,jedes eine halbe Hand voll, koche alles mit wasser,
seyhe es hernach durch, und thue zu letzt darzu rohen alaun, ewhalo quintl.
bonla l.löffel voll, damit gurgele dich fein warm, und zwar je offttrje besser.

Bor allem kalten trlncken must du dich hüten, und dich statt dessen eines
thee bedienen. ^.
A , Em anderes.
c»imm 5ar52par>!len l.Loth, zlttwer,ga!gantvon jedem ein halb Loth 1,'Zn..
"( qu2!2c.laNkra8vonjedem;.quintl.hol0er,biltth,körbel,traut,vonjedem
eine halbe Hand voll, harlriegel-blumen, rothe roen, von jedem soviel man zwi¬
schen 3. fingern halten kan, aniß, fenchel, von j dem ein halb Loch, koche die lpe-
^e§ mit!.pfundwasser ab,undwanndiesesg<sechelworden,sothue darzu, nuß-
<afft,maulbeer,safftvon jedem i. Loch, alaun ein halb Loth, damit gurgle man
sich Wers warm.
^ 4 Vor das gefallene Zapfiem.
«Kann daszapfiein gefallen, dannnimm einer welschen uuß groß saucrt^ig,
M ftuchtelhnanmltein wenig eßlg, menge darunter 3. biß 4gcstossenege-
wmtz'NaMn.undlegsobenaufdenwirbel.
^ 7 Ein anderes.
«wimmeln unter heisser Men gebratenes hartes <y, legeeszwischeneintuch
"( etwas zerquetschet, gantz heiß oben aufdenWirbel,und wiederhohlesolches
«tlicke mahl, das wird dir das zapfieln hinaufziehen. Dardey gebrauche ftels-
Na das erst besagte gurgel-wasser,oder aber nimm statt dessen nur warmen sal-
beo.tkee mitetwasbrandteweinvermischt.damitgurgeledichjeöfftcrje besser,
dieses erleichtert sowohl das zäpfiein, als sonderlich die geschwollme mande.n.
>^ 6 lLin anderes.
«^ur'aufhebungdeszäpflelnsbedient man sich insgemein des geflossenen im-
Ä oers, welches zwar nicht zu verachten, wann zumahl keine entzundungvor,
landen: wann aber das zäpficin starck entzündet ist, muß man solchen weg ias-
sen/UNdM dessen ein wenig gepulvertensalpeterin wasserzerlassen,undda-^
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mit zuweilen sich gurgeln, dadurch wird der entzündung gesteuret, und der
schmertzenbesanfftiget werden,
i^. 7. Ein anderee.
^-s bekommet auch Zar wohl, wann er rauch von mastlx in mund gelassen, und
^ gleichsam hinunter geschluckt wird, dann auf selbe weise der kalte zähe
schleim relulvi: el, und das zäpfiein zusammen gezogen wird.
A. 8. w^nn etw^u im Halse stocken dicken
«^edst diesen vorgesagten zufallen begibt es sich auch zuweilen, daß dem men-
^» scheu entweder ein bein oder sonst etwas im halse stecken bleibet,daß er mei¬
net er müsse ersticken, da setze du nurglcich deine 2. daumen hinter die ohren, und
hebe ihn geschwind in die höhe, so wird es alsobald hinunter fahren, wäre es aber
gar zu weil darunten, dann nimm eine etwas dünne und mit frischer butler wohl
geschmorte ochsm-seune, lcchden patientendenmund weit aufthun, und fahre so
al1mählighinunler,aufdiese weise kaistdu ihnbald erretten.
^. 9. Ein Gu.-get,Wasserb. y Enszündung des Zäpfielns.
(V>imm benedlccen,kletten-wurtz von jeder 2. Loth, brünetten, salbey, sanlckel,
^^ von jedem eine Hand voll,zelllößlem, steinklee,blumen,von jedem so viel man
zwischen drey fingern halten kan, 6. feigen, kochs in genügsamen wasser ab, und
wann esgeseihet worden, so thue darzu salpeler ein halb Loth, alaun i. qulnll.
damit gurgele dlch öffters.
>I. ic>. Ein anderes für die Geschwulst der Mandeln.
«^imm 7« feigen, 4. datteln jujuben und ftbenstein, jedes n. an der zahl,
^ weinbeerlein ^. Loth, sichho'.tz,. Voch,alant«wurtz auch 1 .Loch,siede es in ei¬
ner geiß-mllch, und lasse den dritten theil eins,eden,ftl)he es dann, und thueda-

^u rostn, Honig, sußholtz si/rup, und maulbeer,safft, jedes 2. Loch, und gurgele
dich sodann damit.
51. 11. Wann einem ein Dein oder etwa» anders lm Halß

stecken nedlieden.
«^imm einen elsern drath, binde ein siücklein von einem baad-schwammdaran,
^ netze es in Honig, und siecFs in halß, so kommt das bein hinab. Wann es
aber so tiefsteckt, daß du es nicht erreichen kanst, mit dem drath, so gieb ihm offt
Honig mit mayen-dulter vermischt in den mund, das macht, daß es allgemach
weicht. An statt desdraths braucht mananch die dünne weisse wachse ticht-
lcin mit nutzen, allein ohne den schwamm, diese kanmanmltjußmandel.öloder
auch mit frischem baum-öl salben und fett machen. Oder gieb dem Patienten
auch >mr bäum, öl oder süß mcmdel-ol zu trlncken.
^. »2. Vor das herabgefallen Zapstein.
Ns7imm die grüne schelffen von den w<lschen nüssen, zerschneide sie z»
^^ dünnen blmllein, dörre sie wohl, daß sie sich lassen liessen, beutle es
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hernach durch'.ein tüchlein: und wann eincm das zapficin herab fällt, so nimm
eln wenlg auf einen singsr, oder schauftleln, uno hebe da^ zapftcin wieder mit
hinauf, so bleibt es und fällt nicht bald mehr herab. Etliche nchmen auch die
zapfen, so an den nuß-bäumen im frühling wachsen, die dörren sie, und brau-
chens gleicher gestalt mit grossen nutzen.
^.13. Ein andere».
I?imm süßcholtz, langen pfeffer, alaun, liolum armenum, eines soviel als des

andern, oder wolt es zu scharffseyn, so nimm des süß-holtz desto mehr,
hebs mit eincm schäufeleln an das herabg'sallenezapfieln, und brauche hernach
folgendes gurgel-wasser: Nimm rosen-honig spitzigen wegerlch. wasscr, bru-
nellen,wasser,eines so viel als des andern, thue es zusammen in ein gläßlein,
rührs wohl durch einander, gurgle den halß offt damit, so nimmt es den schleim
aus dem l)alß, und wann auch schon etwas salbe hlnab kommen, schadet es doch
nicht.
N. 14. Ein anderes.
A>imm einen stengel oder zween, darnach sie groß seynd, durchwachs, kraut,

siede sie in einem seldlein meisten wein fast wohl, thue sodann von dem
wein einen guten trunck, so warm, als du es lfyden kanst, gehet es von er¬
sten trunck nicht hinauf, so thue bald wieder einen trunck, es ist nicht ohne
hülffe.
H?. !j. » Ein anderes
n>lmm eine dürre welsche nuß, zerstoß sie, giesse brandtewein daran, und mache

ein teiglein 0araus,streich5aufcin lü.b!eill,o?erauf cinhanfili wcrck, das
ist noch besser: lcgs oben gleich mlttcn auf dm scheidel, binde wohl zu, so hebt
es das zapfiein bald wiederum hinaus. Wann es aber gar hart herab ge¬
fallen war.', so nimm darzu halb so viel welssen weolirüuch, als die nuß ist: es
hilfft gewiß.
bl. 16. Ein Gurgel - Wasser wldcr Entzündung des Zäpfieins.
cv>imm brunellen<kraut-hollunder.b!ülh-wasser.jedes s. Loth, brandtewein 3.

Loth,n>irit 5al. ammon. 2a. tropffen, mische solches unter einander, und
gurgele dich wohl damit, ^/«/ra»«,.
li. 17. Ein Pulver wider den Zapfen.
Mimm Pfeffer, gall-äpfel, alaun, jedes i.Lolh, stoß es zu pulver, mische es

unter eyer-weiß, und berühre damit mit einem löffel oder spaten den
zapfen. ^o«a«et.
8. l8. Ein Gurgel,'Wasser fur den bösen Halß.
«?lmm wegerich-froschlelch-wasserMs 4. Letl),bley-zuckerz. qulntl.
"^ maul-
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maulbeer-syrup 1. Loth, rühre es wohl unter einander/ und spühle öffters den
mund damit aus. /.«vve»-^.
^i. »9. Ein anderes.
gHimm hollunder,schwamm, siede ihn in einer kannen wasser, oder in Wasser
^» und wein, jedes ein seidel, und gurgele dich offt damit. //e/na?tw.
A. 20. Ein andere«.
cx^lmm lnügrün ein halbe haild voll, lüvendel - blumen i. Hand voll, katzen-
'^ schwantzcül Halde^and vl'll, sicde es in 3. seldel wein aufdie helffce, und
gurgcledlchöfflersdamit. /e//cöw.

Das vier und dreyßigste Tapitel.
Von Beschwchrungm mAngesichte.

Innerlich..
^. 1. Ein Pulver wider Ansprung.

jimm antimonium cllÄpNoreticummart.gle, 1. quintl. Hirschhorn oh¬
ne feuer, prVp2nrte rrebs-augen, jedes 2. scrupel, gieb davon ein halb
scrupelein. L^llne»-.

Amfferlich.
r^. 1. Ein Pulver wider den Ansprung.
5>?lmm ga/mey 1. qulnti. schwefele blumcn, 2 scrupel, blepweiß ein halb quintl.

weinstein-saltz / 5. gran. Streue es etu. F^^e^
tf. 3. LinWass.'r.
5V?lmm aller-blümgens wasser, 6. Loth, bohnen,blüth,welß lllien,tveiß,wurtz-

froschleich-wasser 5.Loth rosewwasserz Loth, weinsteln.öll. Loth, mer-
cur. äulc. «.quiml.dorrax, bleyweiß, jedes 2.scrupel, bisem s.gran,zibethz.
«ran, colmet. ciavü i. Loth.
N. 4. Ein ander, wider die Finnen.
<<aß cyprisches kupffer-wasser in wegebreit.wasser zergehen, tuncke baumwolle
^ darin» ein, und betippe abends die sinnen damit, und des morgens wische
es mit wasser ab. /v«g«et.
N 5. Ein andere«.
cssimm allerley blümgens,bohnen,blüth-wasser, zedes 4. Loth, citronen-saffe,
«"» 2. Loth, bvy,zucker l. scrupel, borax l. Lo.h/ mercuru llulcis, z.gran.
Tuncke tüchleln darein, u«d wasche dich damit.
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